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Die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte e. V.  
verbindet seit über 40 Jahren mehr als 150 Städte und  
Gemeinden mit bedeutendem Fachwerkbestand in 
ganz Deutschland. Die Fachwerkstädte fördern im ge-
genseitigen Erfahrungsaustausch und im gemein-
samen Handeln die Erhaltung ihrer historischen 
städtebaulichen Fachwerkstrukturen.

In der Arbeitsgemeinschaft wirken die 
drei Arbeitsgruppen: Deutsche Fach-
werkstraße, Bautechnik sowie Bil-
dung und Recht.

WWW.FACHWERK-ARGE.DE
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REGION NORD 
  VON DER ELBE ZUM HARZ 

REGION OST
  OBERLAUSITZER UMGEBINDEHAUSSTRASSE

REGION MITTE
  VOM HARZ ZUM THÜRINGER WALD

  VOM WESERBERGLAND ÜBER NORDHESSEN 
ZUM VOGELSBERG UND SPESSART 

  VOM WESTERWALD ÜBER LAHNTAL UND 
TAUNUS ZUM MAIN 

  VOM RHEIN ZUM MAIN UND ODENWALD

 FRANKEN – GENUSS MIT WEIN UND BIER

REGION SÜD
  VOM NECKAR ZUM SCHWARZWALD UND 
BODENSEE

Historische Fach-
werkstädte, schöne 
Landschaften, 
interessante  
Sehenswürdig-
keiten entlang der 
Routen, die vielfach 
auf wenig befahre-
nen Nebenstraßen 
geführt werden. 
Gemütliches und 
entspanntes Fahren 
mit dem Oldtimer  
auf der Deutschen Fachwerkstraße macht einfach Spaß. Für Oldtimer-
freunde haben wir schöne Routenvorschläge ausgewählt. Pause oder 
Übernachten in unseren Fachwerkstädten – ein Bummel durch die Alt-
städte und die geschichtsträchtigen Gärten und Parks, kulinarische Köst-
lichkeiten aus der Region in den Gaststätten und Cafés. Mit dem Oldtimer 
auf der Deutschen Fachwerkstraße – das ist Reiseerlebnis von Anfang an.

3.900 Kilometer Radwege auf der Deutschen Fachwerk-
straße, acht Regionalstrecken und 121 Fachwerkstädte. Für 
jede Regionalstrecke sind mehrere Etappen angelegt. So 
können abschnittsweise und nach eigenem Ermessen die 
Fachwerkstädte der Deutschen Fachwerkstraße mit ihren 
vielen Sehenswürdigkeiten und den Highlights entlang 
der jeweiligen Strecken erkundet werden. Darüber hinaus 
gibt es viele Rundtourenangebote. Aktivurlauber finden 
für jeden Fitness-Status das richtige Angebot. Und nach 
der Radtour Wellness genießen, das bietet sich ebenso in 
vielen Hotels auf der Deutschen Fachwerkstraße an.

Städte und Wanderurlaub? 
Warum nicht beides? In unseren 
mehr als 100 schmucken Fach-
werkorten gibt es prunkvolle 
Rathäuser und Marktplätze, stol-
ze Bürgerhäuser und malerische 
Gassen zu entdecken und ge-
nussvolle Wanderausflüge in der 
Natur zu erleben. Zu abwechs-
lungsreichen Touren starten – 
beispielsweise in die Lüneburger 
Heide, durch den Harz oder 
den Thüringer Wald oder durch die Weinberge in Baden-Württemberg oder 
Franken. Unsere Fachwerkstädte entlang der acht Regionalstrecken bieten 
herrliche Wandermöglichkeiten. Da ist bestimmt für jeden etwas dabei. 

Besondere Baukunst und Symbolik ist in allen  
Städten der Deutschen Fachwerkstraße zu sehen –  
unterschiedlich in Nord-, Mittel- und Süddeutsch-
land und in der Oberlausitz mit einem besonderen 
Fachwerktyp, den Umgebindehäusern. Wer mit 
dem Wohnmobil die Deutsche Fachwerkstraße 
bereist, wird nicht nur die Unterschiede bemerken, 
sondern fährt außerdem durch fantastische Land-
schaften und findet auch viele Sehenswürdigkeiten 
entlang der Strecken. Viele Stellplätze in Städten 
der Deutschen Fachwerkstraße liegen in der Nähe 
von Schwimmbädern, Seen oder Flüssen und 
haben Anschluss an Rad- und Wanderwege.

Motorradtouren auf der Deutschen Fach-
werkstraße versprechen erlebnisreiche 
und genussvolle Strecken. Interessante 
Sehenswürdigkeiten entlang der Routen, 
Bikertreffs und Geheimtipps für Motorrad
reisende fehlen dabei ebenfalls nicht.

Mit unserem Kooperationspartner, dem 
Magazin und Onlineportal MOTORRAD-
STRASSEN, haben wir die schönsten Tou-
ren ausgesucht. Touren von unterschiedli-
cher Länge und Dauer. Ob Rundtour oder 
das große Reiseerlebnis über mehrere 
Tage – unsere acht Regionalstrecken 
bieten für jeden Geschmack das Richtige. 
Zu jeder unserer Fachwerkstädte gibt es 
mindestens eine Start-/Ziel-Tour, damit 
sich auch ein längerer Aufenthalt mit 
Übernachtung in einem unserer motorrad-
freundlichen Hotels lohnt.

MIT DEM OLDTIMER

MIT DEM FAHRRAD

MIT DEN WANDERSCHUHEN

MIT DEM WOHNMOBIL

MIT DEM MOTORRAD

INFORMATIONEN FÜR IHRE REISEPLANUNG
entlang der Deutschen Fachwerkstraße

 VON DER ELBE ZUM HARZ  OBERLAUSITZER UMGE-
BINDEHAUSSTRASSE  VOM HARZ ZUM THÜRINGER WALD  

 VOM WESERBERGLAND ÜBER NORDHESSEN ZUM VO-
GELSBERG UND SPESSART  VOM WESTERWALD ÜBER 
LAHNTAL UND TAUNUS ZUM MAIN  VOM RHEIN ZUM MAIN 
UND ODENWALD  FRANKEN – GENUSS MIT WEIN UND 
BIER  VOM NECKAR ZUM SCHWARZWALD UND BODENSEE

Celle | Oldtimer mit Fachwerk © Celle Tourismus

Eine Reise durch die Fachwerkge-
schichte – jahrhundertealtes Kulturgut.  
In den Städten der Deutschen Fach-
werkstraße gibt es viele Geschichten 
zu erzählen, über Plätze, Häuser und 
Menschen, die bedeutend waren und 
das Stadtbild prägten. UNESCO Welt-
erbestätten, UNESCO Denkmalorte, 
aber auch das „Neue Bauen – Bauhaus-
architektur“ sind ebenso zu finden wie 
herausragende Künstler, Schriftsteller 
und Dichter, die in den Städten lebten 
und wirkten. Der Katalog enthält eine Vielzahl von Tipps an herausra-
genden Fachwerkgebäuden, kulinarischen Besonderheiten, speziellen 
Themenführungen, Veranstaltungen unterschiedlichster Art und 15 
Programmvorschläge von drei bis fünf Tagen in 60 Städten.

KULTUR- UND BILDUNGSREISEN

Steinau an der Straße,  
Foto: Konrad Merz, Merz Fotografie

Viele Köstlichkeiten gibt es in den Städten 
der Deutschen Fachwerkstraße. Die  
Spezialitäten aus Küche und Keller in den 
Restaurants und Gaststätten sollten auf 
jeden Fall probiert werden. Viele Fachwerk-
städte sind bekannt für herausragende 
Biere und Weine mit langer Tradition. 
Brauereiführungen und Führungen durch 
Weinkeller und Weingüter mit anschlie-
ßender Verkostung erfreuen die Gäste. 
Vielfach gibt es in den Städten kulinarische 
Führungen mit interessanten Geschichten 
und Anekdoten. Und wer es aktiv liebt, für 
den gibt es Radfahr- und Wanderangebote 
mit kulinarischen Genüssen.  

KULINARISCHE VIELFALT

Melsungen | Ahle Wurscht Korb  
© Kultur- u. Touristinfo Melsunger Land e.V.

Sasbachwalden | Wohnmobilstellplatz © Tourist-Info Sasbachwalden

Osterode am Harz, Foto: Dietrich Kühne

Bietigheim-Bissingen | Felsengärten  
© 3B-Tourismus-Team, Foto: Boris Lehner

Alsfeld © MOTORRADSTRASSEN, Foto: Peter Wahl

Besonders schöne, außergewöhnliche und romanti-
sche – einfach zauberhafte Hotels, Restaurants und 
Gaststätten in unseren Fachwerkstädten werden in 
der Broschüre vorgestellt. Vielfach haben die Hotels 
eine besondere Historie und eine lange Tradition. 
Viele der Hotels bieten Wellness oder haben beson-
dere, vielfach regionaltypische Angebote für die 
Gäste. In vielen unserer Fachwerkstädte werden 
Übernachtungen in Fachwerkhotels angeboten. 
Reisen auf der Deutschen Fachwerkstraße – ein-
fach zauberhaft, spannend und unterhaltsam.

ÜBERNACHTEN

Mühlhausen  © Hotel Brauhaus zum Löwen



„Die Schönsten im Norden“ – Elbe, 
Elbtalaue und Wendland, Altmark, 
Lüneburger Heide, Harz, Eichsfeld, 
Weserbergland, die Mittelweser und 
das Wiehengebirge: Die landschaftli-
che Vielfalt der Regionalstrecke „Von 
der Elbe zum Harz – Die Schönsten 
im Norden“ könnte kaum kontrastrei-
cher sein.

Dabei trifft der Besucher auf Schritt 
und Tritt auf jahrhundertealtes 
Fachwerk.

Eigentümer und Bewohner, Städte 
und Gemeinden haben den Wert 
historischen Fachwerks als indivi-
duelle Handwerksschöpfungen und 
als unwiederholbare Beiträge zur 
Stadtgestaltung und als Kulturgut 
erkannt. Fachwerk wird geschätzt 
und liebevoll gepflegt.

In den Städten hat das Wirken von 
Herzögen, Fürsten und Königen, 
Orte mit herausragenden Zeugnis-
sen europäischer Kulturgeschichte 
hervorgebracht.

Stadtgeschichte wird lebendig. 
Lauschige Innenhöfe, großzügig ge-
staltete Plätze und Fassaden zeugen 
vom Lauf der Jahrhunderte.  
Die Museen in den Städten spannen 
kunstvoll den Bogen zwischen Tradi-
tion und Moderne.

Nehmen Sie sich Zeit und genießen 
Sie bei einem Bummel durch die 
Fachwerkstädte die vielen Sehens-
würdigkeiten.  
Die Fachwerkstädte laden ein zum 
Verweilen im wohnlichen Hotel, im 
gemütlichen Café, im urigen Weinkel-
ler, in der Kneipe um die Ecke und im 
gepflegten Restaurant.

Ob mit Auto, Wohnmobil, Motorrad 
oder Fahrrad – der Besuch der Fach-
werkstädte „Von der Elbe zum Harz 
– Die Schönsten im Norden“ bietet 
zu jeder Jahreszeit ein besonderes 
Erlebnis.

In der goldenen Mitte Deutschlands 
liegt eine abwechslungsreiche 
Fachwerkregion vor Ihnen. Nicht ohne 
Grund ging der Aufbau der Deutschen 
Fachwerkstraße 1990 von dieser Regi-
on aus. Die Vielfalt der Fachwerkstile 
und Bauformen mit Einflüssen aus 
Niedersachsen, Hessen, Thüringen 
über Franken bis nach Italien ist 
einmalig.

Diese Regionalstrecke führt Sie durch 
romantische Flusstäler und berührt 
sagenumwobene Berge wie den 
Hohen Meißner – auch „Frau-Holle-
Berg“ genannt, den Knüll oder den 
Vogelsberg.

Sie beginnt im Norden mit Hann. 
Münden – der Fachwerk- und Drei-
Flüsse-Stadt und führt dann über Bad 
Sooden-Allendorf – die Schöne im 
Werratal, Eschwege – die Fachwerk-
stadt im Werratal, Spangenberg – das 
Zentrum des KunstWanderLandes 
und die Bartenwetzerstadt Melsungen 
nach Kaufungen im Tal der Losse.  
Von dort führt der Weg über Wolf-
hagen – idyllische Stadt im Naturpark 
Habichtswald, Fritzlar – die Dom-  
und Kaiserstadt und Homberg (Efze) – 
die Reformationsstadt Hessens nach 
Rotenburg an der Fulda – Landgrafen-
stadt im Mittleren Fuldatal. Von 
hier geht es weiter in die Kur- und 
Festspielstadt Bad Hersfeld und nach 

Schwalmstadt – im Rotkäppchenland. 
Es folgen Homberg (Ohm) – die   
wunderbar wanderbare Fachwerk-
stadt an der Ohm, Alsfeld – die euro-
päische Fachwerkstadt und Schlitz –  
„Romantik trifft Lebensfreude!“,  
ehe die Route über Lauterbach –  
die „Stadt des verlorenen Strumpfes“ 
und Grünberg – „500 Jahre wie in 
einem Bilderbuch!“ schließlich in der 
Brüder-Grimm-Stadt Steinau an der 
Straße endet

Alle Städte stehen exemplarisch für 
die kulturelle Vielfalt der 18 Mitglieds-
städte, die ihresgleichen sucht.

Liebe Gäste,

wir heißen Sie herzlich willkommen und laden Sie ein, auf mehr als 3.900 km 
Länge die Städte entlang der Deutschen Fachwerkstraße zu erleben.

Die beliebte Ferien- und Kulturstraße, 1990 ins Leben gerufen, erstreckt sich 
von der Elbe im Norden über die Oberlausitz im östlichen Sachsen bis hin zum 
Bodensee im Süden. Sie ist unterteilt in acht Regionalstrecken und verläuft 
durch acht Bundesländer: Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Thüringen, Bayern und Baden-Württemberg.

Unter dem Motto „Fachwerk verbindet“ haben sich inzwischen mehr als 
100 Mitgliedsstädte zusammengeschlossen, um Ihnen gemeinsam ihre 
beeindruckenden historischen Altstadtkerne zu präsentieren. Die Deutsche 
Fachwerkstraße verbindet idyllische Fachwerkstädte, reizvolle Landschaften, 
geschichtsträchtige Schauplätze, liebevoll restaurierte Denkmale und die 
Menschen, die dort leben und arbeiten.

Kurbäder und Festspielorte wechseln sich ab mit Naturparks und romantischen 
Plätzen. So abwechslungsreich das Unterhaltungsprogramm in unseren Fach-
werkstädten ist, so vielseitig ist auch das kulinarische Angebot.

Entspannen im romantischen Fachwerkambiente, Genießen von regionalen 
Produkten, Bummeln durch kleine Gassen, Spaß bei Kinder- und Erlebnisfüh-
rungen, Wandern und Radfahren entlang der Route – die Deutsche Fachwerk-
straße hält für jeden etwas bereit.

Wir laden Sie ein zu einer kulturellen Erlebnisreise entlang der Deutschen Fach-
werkstraße. Unsere Mitgliedsstädte freuen sich auf Ihren Besuch!

Ihre Geschäftsstelle der  
Deutschen Fachwerkstraße

Fachwerkstädte und dörfer prägen noch heute viele Landschaften in Deutsch-
land. Mehr als 2,5 Millionen Fachwerkgebäude stellen den Schmuck und Stolz 
von Gemeinden und Besitzern dar.

Basis für den Fachwerkbau war der Baustoff Holz. Die charakteristischen Eigen-
schaften des Holzes, klimatische Bedingungen und die Kunst der Zimmerleute 
sind ausschlaggebend für die Dimensionen und Formen der Fachwerkhäuser.

Fachwerkgefüge sind eine holzsparende Skelettbauweise mit allein tragenden 
Hölzern und nicht tragenden Ausfachungen aus Lehm oder Ziegeln: eine höchst 
ökologische, umweltschonende und ästhetische Bauweise.

Die Fachwerkbauten im Norden Deutschlands basieren im Wesentlichen auf 
dem niederdeutschen Hallenhaus, in welchem Menschen, Tiere und die Ernte 
unter einem Dach vereint waren. Mitteldeutsches Fachwerk wird in der Haupt-
sache vom dreizonigen, traufseitig erschlossenen Ernhaus, welches in erster 
Linie zum Wohnen dient, geprägt, und das Fachwerk im süddeutschen Bereich 
schließlich wurde aus dem alemannischen Ständerbohlenbau, einer Vorgän-
gerbauweise mit weiten Ständerstellungen, entwickelt.

Mit den Fachwerkhäusern tauchen wir in die Lebensweise und die Bauten 
vergangener Jahrhunderte ein. Lebendige Zeitzeugen begegnen uns mit einem 
unendlichen Reichtum an Formen, Schmuck und Symbolik, wie z. B. dem 
Andreaskreuz (das andere Kreuz der Germanen), das in christlicher Zeit im 
Andenken an den heiligen St. Andreas, den man an ein schräges Kreuz nagelte, 
zum Andreaskreuz wurde. Zu dem in handwerklicher Tradition entstandenen 
Schmuck der Fachwerkgebäude gehören „Wilde Männer“ ebenso wie Fächer-
rosetten, geschweifte und gerade Rauten, aber auch eine große Vielfalt von 
Lebensbäumen bis zu christlicher Symbolik.

Aber Fachwerke sind nicht nur einzelne Schmuckstücke: Straßen, Plätze, oft 
ganze Fachwerkorte werden durch unvergleichliche städtische oder dörfliche 
Bauensembles mit hohem Denkmalwert geprägt.

Prof. Dipl.-Ing. Manfred Gerner

NIEDERDEUTSCHES FACHWERK 
Niederdeutsches Fachwerk wird von Zwei- 
und Vierständerkonstruktionen für große 
Hallenhäuser, mit einer direkt von der Straße 
zugänglichen zentralen Halle, der Diele geprägt. 
Der Grundriss dieser Häuser ist dreischiffig. 
Ursprünglich waren bei diesem Haustyp in den 
beiden Seitenschiffen die Ställe angeordnet 
und im Mittelschiff die Diele, während zur 
Gartenseite hin die Wohn- und Schlafräume 
untergebracht waren. Insbesondere in den 
Städten wurde der Basisgrundriss schon früh 
geändert. Dabei entstanden die typischen 
„Utluchten“.

MITTELDEUTSCHES FACHWERK 
Mitteldeutsches Fachwerk, zu dem auch 
fränkisches Fachwerk gehört, reicht über 
alle Mittelgebirge bis etwa zum Neckar nach 
Süden, im Osten bis nach Polen und im Westen 
bis in das Elsass in Frankreich. Die Häuser 
stehen meist mit dem Giebel zur Straße und 
sind in Zonen aufgeteilt: nach vorne die „Gute 
Stube“, dann Küche und Treppenhaus und 
nach hinten Schlafkammern. Die Funktionen 
wie Stallungen, Erntelager und Backhaus wurden meist in getrennten 
Gebäuden untergebracht und in den großen Siedlungen die Häuser schon 
früh den städtischen Bedingungen angepasst. Mitteldeutsches Fachwerk ist 
besonders schmuckreich, Franken z. B. mit dem Netzfachwerk, aber auch den 
Darstellungen aus dem Neuen Testament.

OBERDEUTSCHES FACHWERK 
Im Raum zwischen Neckar und Bodensee, 
Schwarzwald und Böhmerwald hat sich im 
14. Jahrhundert aus dem alemannischen 
Ständerbohlenbau ein eigenständiger Haustyp 
mit weiter Ständerstellung und verdoppelten 
Rähmhölzern entwickelt. Im 15. und 16. 
Jahrhundert übernahm man mehr und mehr 
konstruktives Gedankengut aus dem mittleren 
Deutschland, bis schließlich um 1600 die 
konstruktiven Grundkonzepte gleich waren.

ANDREASKREUZ 

Als Zeichen für die Multiplikation 
verwendeten schon unsere frühen 
Vorfahren, die Germanen, das „andere 
Kreuz“ – so wie wir es heute noch 
auf unseren Rechnern benutzen. In 
christlicher Zeit deutete man das andere 
Kreuz in Andreaskreuz zur Erinnerung an 
den heiligen Andreas um. In geschweifter 
Form wird das Andreaskreuz als 
Feuerbock bezeichnet.

FÄCHERROSETTE 

Besonders in Niederdeutschland erscheint im ersten Drittel des 16. 
Jahrhunderts die Fächerrosette als Schmuckmotiv und übernimmt 
in den nachfolgenden Jahrhunderten eine beherrschende Rolle als 
Brüstungsschmuck. Der Ursprung wird in klassischen Muschelformen vermutet, 
aber auch in Symbolen für die Sonne.

NEIDKÖPFE 

Zu den Übeln, gegen die man sich 
wehren musste, gehörte im Mittelalter 
nicht nur der „böse Blick“, sondern 
auch der Neid. An Fachwerkhäusern 
brachte man deshalb „Neidköpfe“ an, 
grimmig dreinblickende Köpfe oder 
Figuren, die den Neidern die Zunge 
herausstreckten.

Diese Strecke führt Sie zu den Schau-
plätzen der Geschichte, Residenzen 
ehemaliger Fürstentümer, wichtigen 
Handelsplätzen, Kur- und Festspielor-
ten. Lernen Sie unsere liebenswerten 
Altstädte mit malerischen Fachwerk-
häusern, stolzen Schlössern und Bur-
gen, eindrucksvollen Kirchen, Klöstern 
und Domen kennen. Ihre Reise beginnt 
an den nördlichen Ausläufern des hessi-
schen Westerwalds. Entlang den Ufern 
der Dill führen wir Sie zu einem der 
romantischsten Flüsse Deutschlands 
– der Lahn. Ihrem Lauf folgend erleben 
Sie das wunderschöne Mittellahntal. 
Weiter geht es durch den Taunus bis in 
die Metropolregion Rhein-Main. 
Lassen Sie sich vom Zauber der schö-
nen Fachwerkhäuser hessisch-fränki-
scher Prägung einfangen. Jede Stadt 
wird Sie neben dem Fachwerk mit 
weiteren Höhepunkten begeistern. 
So erwartet Sie in Dillenburg eine der 
größten unterirdischen Verteidigungs-
anlagen Westeuropas aus der frühen 
Neuzeit, während das einzigartige Flair 
mehrstöckiger Fachwerkhäuser die 
Stadt Herborn zur Fachwerkperle im 
Dilltal macht. Der junge Goethe ließ 
sich in Wetzlar, mit Blick auf den alles 
überragenden Dom, zu seinem Werk 
„Die Leiden des jungen Werthers“ 
inspirieren. Das historische Stadten-
semble von Braunfels gehört zu den 
reizvollsten Stadtbildern in Hessen. Das 
Wahrzeichen der Stadt Limburg ist der 

siebentürmige St. Georgs-Dom, eines 
der imposantesten Baudenkmäler 
Europas. 
Das stadtbildprägende barocke Schloss 
krönt die mittelalterlichen Gassen und 
belebten Marktplätze von Montabaur. 
Bad Camberg – das älteste Kneippbad 
Hessens – verwöhnt mit einem herrli-
chen Kneipp-Kurpark und einem der 
längsten Fachwerkhäuser Deutsch-
lands. Idstein beeindruckt mit seiner 
dichten Fachwerkbebauung, Schloss 
und Schlossgarten sowie der prachtvoll 
ausgestatteten Unionskirche. Das 
lebendige Freilichtmuseum Hessenpark 
zeigt auf 65 Hektar über 100 Fach-
werkgebäude, hessische Geschichte, 
Alltagskultur und die ganze Vielfalt des 
Bauens, Wohnens und Arbeitens.
Der Bolongaropalast, die Justinuskirche 
und die weltbekannte Porzellan-Ma-
nufaktur sind lohnenswerte Ausflugs-
ziele der Stadt Höchst. Ihre hessischen 
Gastgeber heißen Sie aufs Herzlichste 
willkommen.

Südhessisches Fachwerk spiegelt die 
Bedeutung und das Aufblühen der Städte 
im Mittelalter wider und ist in allen 
Städt(ch)en entlang der Strecke erlebbar: 

Rund 300 Fachwerkhäuser im fränki-
schen Baustil und winkelförmige Hofrei-
ten gibt es in Trebur zu entdecken. Der 
mittelalterliche Kern von Dreieichen-
hain ist von einer Stadtmauer umrahmt 
und zeigt als Highlight die Burganlage 
Hayn aus dem 11. Jahrhundert. 

Die historische Altstadt des Hanauer 
Stadtteils Steinheim, die von mehr als 
500 historischen Fachwerkgebäuden 
geprägt ist, ist ein Besuchermagnet. Der 
Stadtteil hat sich seinen altertümlichen 
Charme bewahrt und gilt aufgrund des 
mittelalterlichen Mauerrings und der 
Lage am Main als lohnendes Ausflugsziel.

Die denkmalgeschützte Seligenstädter 
Altstadt wird von mehr als 500 histo-
rischen Fachwerkgebäuden geprägt, 
die liebevoll durch ihre Eigentümer 
gepflegt werden. Die im Kern karolingi-
sche Einhardbasilika und der barocke 
Konventgarten erzählen von über 
tausendjähriger Geschichte. 

Gemütlich bummelt man durch Baben-
hausens Fachwerk, Highlight ist das 
moderne Regional-Museum. 

Zwischen Museum Schloss Fechenbach 
und der barocken Wallfahrtskirche lädt 
die gemütliche Dieburger Fußgänger-
zone mit fachwerkumstandenem Markt-
platz zum Bummeln ein. 

In Reinheim mit historischer Altstadt, 
Hofgut, Stadtmauern und Stadtpark 
entdeckt man entlang der Kirchstraße 
viele Fachwerkhäuser. 

Groß-Umstadt, die „Odenwälder 
Weininsel“ mit fünf Schlössern und zwei 
Adelshöfen zeigt ländlichen Charme 
und mediterranes Flair. 

Miltenberg, die „Perle des Mains“, weist 
prächtige Fachwerkbauten, z.B. am 
Alten Marktplatz, dem „Schnatterloch“ 
oder dem ältesten Gasthaus Deutsch-
lands, dem „Gasthaus zum Riesen“, auf. 

In Walldürn erlebt man Geschichte 
hautnah: neben Fachwerk gibt es 
die Wallfahrtsbasilika „Zum Hl. Blut“, 
das Odenwälder Freilandmuseum, 
Römerausgrabungen und den Limes zu 
entdecken. 

Zwischen Spessart und Odenwald, an 
Main und Tauber, liegt die Ferienregion 
Wertheim – Zentrum der „Route der 
Genüsse“ und seit 2016 Teil der Roman-
tischen Straße.

16 Städte und Gemeinden gehören zur 
Regionalstrecke Franken. Traditionsrei-
che Orte aus der Zeit der Renaissance, 
faszinierende Marktensemble und 
Dörfer mit einzigartiger Architektur 
wechseln sich ab mit romantisch anmu-
tenden Landschaften aus Wäldern, Tä-
lern und Hügeln. Zu bestaunen gibt es 
Fachwerkrathäuser, ganze Marktplätze 
mit Fachwerkhäusern und gut erhal-
tene Fachwerkhöfe. Dort sind typische 
Elemente des fränkischen Fachwerks 
zu finden: Netzfachwerk, gerade und 
geschwungene Andreaskreuze, lange 
Fuß- und Kopfstreben, Sonnenräder, 
Rauten, Feuerböcke sowie Schnitze-
reien und farbige Fassungen an den 
Querriegeln.

Die Strecke führt vom fränkischen 
Freilandmuseum über den denkmalge-
schützten Kurpark in Bad Windsheim 
zu zahlreichen Burgen und Schlössern, 
besonders im Deutschen Burgenwinkel. 
Vom Eberner Renaissance-Fachwerk-
rathaus von 1690 führt die Tour über 
Zeil und Königsberg in Bayern mit einer 
Fachwerkaltstadt wie im Bilderbuch 
bis nach Heldburg, ins fränkische 
Thüringen, zum Deutschen Burgenmu-
seum. Auch Literaturfreunde kommen 
auf der fränkischen Neun, der 407 km 
langen Strecke durch Franken, bei 
Begegnungen mit Friedrich Rückert auf 
ihre Kosten. 

Ob Stadtfest, Kirchweih oder besonde-
re Kulturveranstaltungen – die Band-
breite ist vielseitig. Die Fachwerkstädte 
entlang der Strecke bieten Raum zum 
Wandern, Radfahren und Entspannen. 
Ein Eldorado für Weinfreunde ist das 
Angebot an charaktervollen Franken-
weinen im Main-Gebiet. Außerdem wird 
die Braukunst des fränkischen Bieres in 
unzähligen kleinen Brauereien großge-
schrieben. Die Kombination aus bestem 
Bier, Frankenwein und fränkischen 
Spezialitäten wie Bratwurst, Schäufele, 
„blaue Zipfel“, Schweinebraten oder 
Bauernbrot aus dem Holzofen kann 
auf Bierkellern, in Biergärten und in 
Heckenwirtschaften der Winzer entlang 
der Strecke verkostet werden. Erleben 
Sie die Vielfalt Frankens beim Bier- und 
Weingenuss, mit fränkischen Highlights 
in traditionsreichen Wirtschaften und 
auf den Bierkellern im Kontakt mit der 
Bevölkerung. Wir freuen uns auf Sie!

Von Eberbach im Neckartal bis Sas-
bachwalden im Schwarzwald sowie 
Meersburg am Bodensee führt die 
sternförmige Regionalstrecke in Süd-
deutschland. Fruchtbares Ackerland, 
steile Weinberge, bunte Streuobst-
wiesen und ausgedehnte Wälder 
finden Sie genauso wie naturnahe 
Gewässer, Moorgebiete, malerische 
Berge und weite Täler. 

31 Fachwerkorte mit mittelalterli-
chem Flair und romantischer Aura 
liegen an dieser Regionalstrecke 
und präsentieren dem Besucher die 
verschiedensten Stile des südwest-
deutschen Fachwerks, überwiegend 
bestehend aus dem „alemannischen“ 
und „fränkischen“ Fachwerktyp. Wie 
facettenreich das südwestdeutsche 
Fachwerk ist, ergibt sich aus der lan-
gen Zeitstellung sowie den verschie-
densten Konstruktionsformen und 
dem gestalterischen Reichtum. 

Prächtige Fachwerkbauten aus dem 
13. bis ins 19. Jahrhundert zieren 
diese historischen Städte; die ältes-
ten noch vorhandenen Häuser findet 
man im mittleren Neckarraum sowie 
in Oberschwaben. 

Die Ferienregionen Odenwald, Nord- 
und Mittelschwarzwald, Schwäbische 
Alb und Bodensee-Oberschwaben 
sowie die wild-romantischen Täler 

des Neckars, der Enz, der Kinzig, der 
Riß oder der Donau bieten Abwechs-
lung und Erholung. Dieses Ensemble 
aus lieblichen Landschaften und 
Fachwerksilhouetten lässt die Ver-
träumtheit uralter Städte gegenwär-
tig werden und bietet das Ambiente 
zum „Seele baumeln lassen“. In den 
Städten wird selbstverständlich 
noch das Marktrecht vollzogen, wie 
es schon seit langer Zeit Tradition 
ist. Märkte und Feste sind heute ein 
besonderer Publikumsmagnet und 
füllen die Innenstädte mit Leben.

Schlendern Sie durch die Gassen 
unserer Städte und spüren Sie an so 
manchem Ort den Geist vergangener 
Tage.

VON DER ELBE ZUM HARZHERZLICH WILLKOMMEN FACHWERK 

FACHWERKSTILE 

VOM WESERBERGLAND ÜBER NORDHESSEN 
ZUM VOGELSBERG UND SPESSART

VOM WESTERWALD ÜBER LAHNTAL 
UND TAUNUS ZUM MAIN

VOM RHEIN ZUM MAIN  
UND ODENWALD

FRANKEN – GENUSS  
MIT WEIN UND BIER

VOM NECKAR ZUM SCHWARZWALD 
UND BODENSEE

1.031 km 530 km

182 km 235 km 407 km 798 km

Region Nordauf der Deutschen Fachwerkstraße in Deutschland

 

Region Mitte

Region Mitte Region Mitte Region Mitte Region Süd

Nienburg

Bad Essen

Einbeck

Alfeld

Northeim

Stadthagen

Bockenem

Bleckede

Hitzacker
Dannenberg

Lüchow

Salzwedel

Celle

Königslutter

Hornburg

Duderstadt

Osterwieck
Halberstadt

Wernigerode

Quedlinburg
Osterode

Schlitz
Lauterbach

Steinau a.d. Straße

Grünberg

Hann.
Münden

Spangenberg
Melsungen

Rotenburg
a.d. Fulda

Fritzlar

Schwalmstadt

Alsfeld

Wolfhagen
Kaufungen

Bad Hersfeld

Eschwege

Bad Sooden-
  Allendorf

Homberg (Efze)

Homberg 
(Ohm)

Höchst

Dillenburg

Braunfels

Limburg
Montabaur

Bad Camberg
Idstein

Herborn

Wetzlar

Die zwischen Harz und Thüringer 
Wald lebenden Menschen sind es seit 
vielen Generationen gewohnt, kultu-
relle Einflüsse aus allen Himmelsrich-
tungen aufzunehmen und ihnen eine 
eigene Prägung zu geben. Die Bausti-
le von der Gotik bis zum Historismus, 
regionale Besonderheiten von Nie-
dersachsen bis Süddeutschland und 
nicht zuletzt die Zweckbestimmung 
vom repräsentativen Rathaus bis zum 
Tagelöhnerhaus haben eine Fülle von 
Fachwerkgestaltungen geschaffen, 
die sich über einen Zeitraum von 600 
Jahren entwickelten.

So sind die streng gegliederte Fach-
werkkonstruktion und die Palmette 
als Merkmale des niedersächsischen 
Fachwerks in Stolberg und Worbis 
deutlich spürbar. In Wanfried, einst 
Endpunkt der historischen Wer-
raWeserSchifffahrt, sind speziell 
diese Einflüsse deutlich am Fachwerk 
sichtbar. Ein seltenes Beispiel für 
das kurzzeitige Wiederaufleben 
der Fachwerkbauweise Ende des 
19. Jahrhunderts ist die ehemalige 
„Kalistadt“ Bleicherode.

„Thüringer Leiter“ und „Wilder Mann“ 
als konstruktive Fachwerkelemente 
gewinnen von Mühlhausen über den 
Werrabogen bis nach Treffurt an 
Bedeutung.

Die Kur- und Rosenstadt Bad 
Langensalza besticht nicht nur 
durch ihre Parkanlagen, sondern 
auch durch einen umfangreichen 
Fachwerkbestand, der durch barocke 
Stuckfassaden bereichert wird. In 
Schmalkalden schließlich dominiert 
ein aus hessischen und fränkischen 
Elementen geprägter Sonderstil.

Auf seiner Reise kann der Besucher 
in allen acht Städten liebevoll restau-
riertes Fachwerk und eine Vielzahl 
steinerne Zeugen der Geschichte 
bewundern, auf den Spuren histori-
scher Persönlichkeiten wandern, die 
Gastfreundschaft der Einheimischen 
genießen und sich in einer abwechs-
lungsreichen Mittelgebirgslandschaft, 
in die sich auch die Welterberegion 
Wartburg-Hainich einbettet, erholen.

VOM HARZ ZUM THÜRINGER WALD 

260 km

Region Mitte

Südharz-
Stolberg

Bleicherode

Mühlhausen

Bad Langensalza

Schmalkalden

Wanfried

Leinefelde-
Worbis

Treffurt

 
Es gibt einen Landstrich in der 
Mitte Europas, der bis heute seinen 
unverwechselbaren Charakter einer 
Architektur verdankt: den Umgebin-
dehäusern. Schätzungsweise 19.000 
dieser bemerkenswerten Bauwerke 
gibt es noch grenzübergreifend. Die-
se Hauslandschaft fließt im Dreilän-
dereck von Deutschland, Polen und 
Tschechien von der Oberlausitz und 
der Sächsischen Schweiz bis nach 
Niederschlesien und Nordböhmen. 
Ein weltweit einmaliger Anblick, 
denn nirgendwo sonst in Europa 
blieb eine Volksbauweise in solcher 
Dichte erhalten.

Es gibt viele Theorien zur Entstehung 
der Umgebindehäuser, jedoch kann 
keine dafür eine eindeutige Aussage 
liefern. Die Entwicklung zum Um-
gebindehaus begann um 1400 und 
endete in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts, in welchem die Stein-
häuser diese Bauweise verdrängten. 
Die Textilindustrie („Leinenwebe-
rei“), die Textilverarbeitung und der 
Textilhandel waren jahrhundertelang 
bestimmend für die Orte an der 
Oberlausitzer Umgebindehausstraße. 
Dies zeigt sich noch heute an einer 
Vielzahl von Fabrikgebäuden und 
Fabrikantenvillen in der Region.

Heute verbinden viele Umgebinde-
häuser ihre Ursprünglichkeit gekonnt 
mit modernem Wohnkomfort. Ge-
pflegt von den Eigentümern, strahlen 
die Häuser Bodenständigkeit, Besit-
zerstolz und Gastfreundschaft aus.

Der 112 Kilometer lange Teilabschnitt 
der Deutschen Fachwerkstraße ist 
als Rundtour gestaltet und führt 
durch die Städte und Gemeinden 
Ebersbach-Neugersdorf, Seifhen-
nersdorf, Großschönau, Mittelher-
wigsdorf, Oderwitz, Herrnhut und 
Kottmar. Die Route liegt in einer 
reizvollen Landschaft, die geologisch 
zum Oberlausitzer Bergland bzw. 
Naturpark Zittauer Gebirge gehört. 
Jeder Ort hat seinen Reiz und bietet 
neben der bezaubernden Architektur 
viele Möglichkeiten an Urlaubs- und 
Freizeitaktivitäten. 

OBERLAUSITZER  
UMGEBINDEHAUSSTRASSE

112 km

Region Ost

Oderwitz

  Mittel-
herwigsdorf

Herrnhut

Großschönau
Seifhennersdorf

Kottmar

Ebersbach-
Neugersdorf

Seligenstadt

Babenhausen

Groß-Umstadt

Wertheim
Miltenberg

Walldürn

Dieburg

Dreieich

Trebur

Hanau-Steinheim

Reinheim

Ochsenfurt

Marktbreit

Bad Windsheim
Markt Cadolzburg

Herzogenaurach

Baunach

Ebern
Untermerzbach

Markt 
Marktzeuln

Seßlach

Heldburg

Zeil a. Main
Haßfurt

Königsberg i.Bay.
Hofheim i. Unterfranken

Markt 
Stadtlauringen

Mosbach

Eberbach

Besigheim
Bönnigheim

Waiblingen
Schorndorf

Kirchheim 
unter Teck

Blau-
beuren

Bietigheim-Bissingen
Vaihingen a.d. Enz

Eppingen

Markgröningen

Calw

Dornstetten
Bad Urach

Nehren

HerrenbergAltensteig
Neubulach

Trochtelfingen

Pfullendorf

Biberach a.d. Riß

Meersburg

SchiltachHaslach

Backnang
Marbach

Sasbach-
walden

Gengen-
bach

Sindelfingen

Riedlingen
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